
Buchbesprechungen

Biblische Theologie
Ps£uDo-PHILON, Predications synagogales. Traduction, et commentaıre Par Fol-

her Szegert et Jacques de Roulet ME la collaboration de Jean-Jacques Aubert Nıco-
las Cochand (Sources Chretiennes; 435) Parıs: Les Editions du Cert 1999 219
Miıt dem unüblichen knallroten Fınband wollen die Herausgeber vielleicht daraut

autmerksam machen, da{ß Bd 435 eiıne tür die Sources Chretiennes unübliche Quellen-
edition enthält. Wıe dem auch sel, der Inhalt des Bandes pafßt insofern ausgezeichnet 1n
dıe renommuıerte, (0)88 christlichen Quellen vorbehaltene Sammlung, als die 1er veröf-
fentlichten, höchstwahrscheinlich mitstenographierten „Synagogenpredigten“ JE:

mittelbaren Vorgeschichte der christlichen Predigt gehören. Die beiden Haupttexte, eın
Panegyricus über Jonas (55—89) un eın ebensolcher ber Samson D  > okumen-
tıeren, da{ß die christlichen Panegyriken bzw. Enkomıien, deren trühestes bekanntes Be1i-
spiel dıe Osterpredigt des Melıton Ol Sardes)darstellt, Vorläuter nıcht 1Ur iın
der, w1e Inan bisher meınte, heidnischen Antike, sondern auch 1M hellenistischen uden-
tum hatten. Abgefafst sınd beıiıde Predigten 1mM asıanıschen Stil. Im Unterschied ZUr Ho-
mıiılıe legen S1e keinen fortlaufenden Bibeltext aus, sondern enttalten nNnter Eınsatz aller
Miıttel des ıdeiktikon eıne bıblische Geschichte. Zu ihrer Eıgenart gehört der
tast völlige Verzic autf die Allegorese. Im übrigen lıegt der besondere Wert der Veröt-
fentlichung darın, dafß Wır 1er mıt den einzıgen erhaltenen Beispielen dieser Gattung
ONMn Synagogenpredigten, wı1ıe s1e z.B 1n Apg 13, 14—42 bezeugt ist, tun haben Da
och eın drıitter, leider 1Ur als Fragment überlieterter kürzerer Text 1—92) dem Band
beigegeben ISt, der ebentalls MN1t „Über Jonas“ überschrieben 1St, 1mMm Unterschied Z en
eıden längeren Predigten jedoch nıcht 1m Stil eınes Enkomions, sondern einer Homiulıe,
Iso eiıner VO Satz Z Satz tortschreitenden Auslegung abgefafst 1St, dokumentiert die
vorliegende Quellenedıition €e1 Vorlagen der christlichen Predigt, den Panegyricus
un die Homaiulıie. Das Enkomion ber Jonas 1st ZW ar dem Namen Philos ber-
liefert, STAaMMLT ber sıcher nıcht ON ıhm, sondern sehr wahrscheinlich [0)8! eiınem leider
nıcht näher 7, iıdentifizierenden jüdiıschen Rhetor AaUuUsSs der Zeıt des geNaANNTLEN hıloso-
phen und wahrscheinlich auch AUS seiner Stadt, Iso Alexandrien. Stil und Wortwahl
deuten 1mM übrigen daraut hıin, dafß uch der Panegyricus ber Samson selben Ver-
fasser STamMmL Ww1e€e derjen1 ber Jonas. Das Fragment ber Jonas scheint dagegen OM

einem anderen Autor alst se1in. Die genannten Synagogenpredigten siınd nıcht18  rf;
ım griechischen Original, sondern 1n armenischer Übersetzung etwa aus der Mıtte des

Jhdts überlietert. S1e wurden Zzu erste Ma — dem Mechitaristenpater Au-
her Awgereanc) 826 heraus egeben, flankiert durch eine leider mangelhafte ateın1-
sche Übersetzung. Hans Lewy egte 1936 eiıne kritische, verbesserte FEdition des Jona-
senkomions VOT, Folker Sıegert 980 eine deutsche Übersetzung d€l‘ beiden Enkomien
und 1992 eiınen OmmMentar allen reı hier veröffentlichten Predigten (Bd 20 und 61
der „Wissenschaftlichen Untersuchungen ZUM Neuen Testament“). Der vorliegende
Band enthält auf den 137217 eine Zusammenfassung und gelegentlich eine Korrektur
dieses Kommentars und auf den 17247 (Introduction) eıne Kurzfassung VO dessen
Einleitung (1—-54 Die tranzösısche Übersetzung STammtTL aus der Feder VO de Roulet;
sS1e Ist, Ww1e das Vorwort versichert, ONn Sıegert auf der Basıs des armeniıschen Originals
gegengelesen. H.-J STEBEN 5)

MARTIN, ERHARD MARCEL, Das Thomas-Evangelium. Fın spiritueller Kommentar,
Stuttgart: Radius-Verlag 1998
Schon das ausführliche Inhaltsverzeichnis (5—8) bereitet den Leser aut die Eıgenart

dieses Buches VO Für 105 VO  — den insgesamt 114 Logıen (L) des Thomas-Evangeliums
(ThEv) hat der Vertasser Je eıgene Überschriften formuliert, die unterschiedlichsten 1110-
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dernen Wıssens-, Sprach- und Kommunikationsebenen zugehören, z B „Subjektstute/
Objektstute“ %; „Flamme empor?“ (} 10), „Eın Schwert durch die Seele“ 16),
„Vom Reich hne Vogelscheuchen“ (L 20), „Regression und Bılderwechsel“ 22
„Sıch vollaufen lassen“ (& 28), „Countdown“ ( 30 „Das Nazareth-Syndrom“ 31),
Tesu Sanssoucı“ (L 36), „Survival of the fittest?“ 41), „Absage Zirkusnummern“
(& 47), „Bettgeschichten?“ 61)1 „Deprogrammieren“ CE 62), „Tempel-kritisch, Selbst-
bewußt  CC (L P, kömmt nımmer wıeder“ 6® 79 „Spirituelle Transaktion“ 88),
„Bilanz“ 100)

Dıi1e Hinführung (9—-15 macht daraut aufmerksam, da{fß der Vertasser seınen 1988 VOeI-
öffentlichten „Lektüreweg durch die Logıen aufgreift und eiınem nunmehr das
IL hEv 1n den Blick nehmenden „spirituellen Kommentar“ erweıtern möchte. Die
zehnjährıige Schreibpause werde durch einen ster1x (sıc!) 7zwiıischen 47 un! 4 3 74 i
kennzeichnet (eine Fahndung des Lesers nach dem Obelix bleibt jedoch vergeblich).
Der Vertasser möchte die „1M Grunde unübersehbare, ber taktisch immer wiıieder über-
sehene Schwingungsbreıite des Textes“ durch eiınen „multifokalen, mehrperspektivi-
schen Ansatz“ erschließen. In seınem Zugang „sollen sıch politische un! esoterische,
ethische und relig1öse, erkenntnistheoretische un:! soziologische Aspekte gegenseılt1g

erganzen.” Er thematisıere „reflexiv un ASSOZ1atıVv relig1öse Erfahrung und relı-
Z1ÖSeE Lebensgestaltung, dıe Kritik des) relıg1ösen Ritualismus, Frömmigkeit der (se-
schöpflichkeit und radıkale Weltfremdheit“ und unterscheıide sıch S VO „CHNSCICH hı1-
storısıerenden, rein esoterischen der existenzıualıstisch-individualistischen Zugängen“
(10) Dıiese Programmanzeıge macht ausreichend deutlich, 1n welchem Sınne und Aus-
al das Beiwort „spirıtuell“ 1111 Untertitel des Buches die Bezeichnung „Kommentar”“
bestimmt W asSs der Leser erwarten darf und W 4S nıcht.

Die unterschiedlich langen Ausführungen den einzelnen Logıen 16—308) schlie-
en sıch Jeweıls AaIll den v-Text, der in Kursivschrift ach der Übersetzung VO Ernst
Haenchen geboten wiırd, als „spirıtuelle Lektüre nd exıistenzıale Interpretation“ des
Verfassers Während bei der altkirchlichen Allegorese das Neue Testament, das kırch-
lıche Bekenntnis und dıe Tradıtion dıie Richtigkeit der allegorischen Schriftauslegung S1-
cherten und ıhr als Bezugsrahmen dienten, wählt der Verftasser für seıne Um angsweıse
Mi1t dem Text, die vielen Logıen des ThEv Koan-Qualität zubilligt, einen Plau-
sibilitätsrahmen. Als Bezugsgröfße Orientiert Or sıch immer wıieder einem schon 1in der
„Hinführung“ programmatısch eingeführten Begriff VO „Relig10n”, deren „Jüdisch-
christliche abendländische Grundform“ w glaubt umschreiben z können: „umfas-
sendste, nıcht wenıger als alles und darum och das Nıchts) integrierende spirituelle
Wirklichkeitserhellung, Gesamtentwurt erkenntnistheoretischer Grundvorausset-
ZUNgCNH, asthetischer und ethischer Einsıchten und persönlicher, gesellschaftlicher, histo-
rischer, kosmischer unı a-kosmischer Perspektiven“ 141

Beispielhaft seıen Vorgehen un Absıcht des Vertassers seınen Ausführungen :
28 (121 veranschaulicht: Er fra nıcht, mit welchen terminologischen Voraussetzun-
CM und 1n welcher geistesgeschic tlıchen Sıtuation dieses Logıon tormuliert wurde un
nach seiner Textpra matık, sondern äßt sich unmıittelbar davon eıgenen Fragestel-
lungen ANTCRECN; „G1 D typische aten 1n der Karrıere eiınes Alkoholkranken? Famaiuli-
enkonstellationen? Sozialmilieu? Orale Ansprüche und Fehlanpassungen? ıbt 6S cha-
rakteristische Merkmale 1n der Entwicklung VO Herzensblindheit?“ Wenn ann ber
hne weıteres torttährt: „JeSsus (re-)konstrulert ine Krankengeschichte, die 1n kei-

Lehrbuch steht, auch S1E tiefenpsychologischer FEinsicht vielleicht mar nıcht
tern c  Ist wırd erkennbar, as 6r mi1t einem „spirituellen Kommentar“ meınnt: Der antıke
Text wırd aASSO Z1atıv Zzu Anlafß eigener Medıitationen und Paränesen des Vertassers,
dient als Ausgangspunkt ZALT: Entfaltung seiner eigenen Anlie 611 Dabei wiırd nıcht eiIn-
mal eın Nebensätzchen verwendet auf die Überlegung, W Aas ieser „JeSus: des 28 mi1t
Jesus ONn Nazareth und christlichem Glauben tun hat Wer eine solche Weise des F

Z 'ThEv schätzt, erhält bei der Lektüre des Buches vielfält: Anregungen.
Das Werk beschließen Anmerkungen .  » die uch die bıb iographischen An-

gaben . den VO Verfasser konsultierten Veröffentlichungen enthalten, und eın Bibel-
stellenregister (3 i ENGEL
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